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Holger Pohlmann, D-Gescher

Einsatz von hochmodulen
PVA-Geogittern
Deponie Stuttgart-Einöd

Die Deponie Stuttgart-Einöd wurde
seit den Dreissigerjahren zur Lagerung

von Hausmüll genutzt. Zukünftig
soll auf der Deponie nur noch

mineralisches Material wie
Bauschutt, Verbrennungsrückstände
usw. eingelagert werden. Mit dem
Einbau einer mineralischen
Zwischenabdichtung wird eine zusätzliche

Füllhöhe von 60 bis 70 Metern
über dem vorhandenen Müllkörper
angestrebt.

Um die zu erwartenden Setzungen des

Körpers bei diesen enormen Belasaingen
aufzufangen und somit schädliche

Verformungen sowie daraus resultierende
Undichtigkeiten der Zwischenabdichtung zu
verhindern, wird eine mit hochzugfesten
flexiblen Geogittern bewehrte
Tragschicht als Auflagerfläche für die

Zwischenabdichtung erstellt.

Aufgrund der geforderten Sickerwas-

serbeständigkeit als auch durch den Einbau

von Req-clingmaterial (pH-Werte 11)

für die Tragschicht konnten keine Geogit-
ter aus Polyester verwendet werden. Dennoch

wurde vom Planer ein besonders

gutes Kraft-Dehnungsverhalten der Geo-

gitter gefordert.

1

Deponie Einöd: Bewehrung mit PVA-Geogittern

¦

_

WSgFv Mm

Detailansicht der Geogitter

Zur konstruktiven Bewehrung wurde
daher über die gesamte Fläche der späteren

Zwischenabdichtung ein flexibles

Geogitter aus hochmodulen PVA-Garnen
eingebaut, das die vom Planer geforderte
Sickerwasserbeständigkeit sowie eine
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Langzeitzugfestigkeit von Fd 40 kN/m in
Längs- und Querrichtung aufweist.

Um Setzungen an den sensibelsten
Stellen im Bereich der neu vorgesehenen
Sickerwasserleiaingen sowie über dem

rückgebauten und mit Müll verfüllten
Gasdom zu vermeiden, kam ein neuartiges
Hochleisuingsmaterial zum Einsatz. Dieses

Geogitter verfügt mit über 200 kN/m
über eine hohe Langzeit-Zugfestigkeit.
Die Bruchdehnung liegt unter 5%. Somit
können schon bei geringen Verformungen
hohe Zugkräfte mit dem Geogitter
aufgenommen werden. Ausserdem ist das

Geogitter sickerwasserbeständig.
Im Bereich der Sickerwasserleiaingen

reichten je eine Bewehrungslage in Längsund

Querrichtung, um die erforderlichen
Zugfestigkeiten zu gewährleisten. Um den
Gasdom folgten je drei Bewehrungslagen
in Längs- und Querrichtung.
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